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UunIzenn TC Johannes Paul 11
Am Oktober ist CS unizehn Te her, daß der amalıge UTl  N noch nıcht miıt voller Deutlichkeit abzeıiıchneten. Immer-
Erzbıischof VO  — Krakau, ardına aro Woyjtyta, 1m ONkKlave hın stand Ja dıe Fertigstellung des Rechtsbuchs für dıe
nach dem überraschenden Tod Johannes auls ZU aps lateiınısche Kırche noch dUs, befand siıch mancher offızıelle
ewählt wurde, als erster Nıchtitahlener se1ıt dem AUS Utrecht ökumeniısche Dıalog erst 1m AnfTangs- Ooder Vorbereıtungs-
stammenden Hadrıan VI Anfang des sechzehnten ahrhun- stadıum, nıcht zuletzt der mıt den orthodoxen Kırchen Das
derts Damıt hat der Pontifikat des polnıschen Papstes dıe Papstamt stand In den etzten Jahren aulsVI weder Inner-
Dauer desjen1ıgen SeINES Vorvorgängers Paul VI erreıicht, der kırchlich noch In der breıiteren Öffentlichkeit 1mM Miıttelpunkt
dıe Kırche VON 1963 bıs 197/85 eitete. Länger als unizehn Te des Interesses: spektakuläre Außerungen, Aktıonen oder (e-

VO  = den Päpsten MMNSCHCS Jahrhunderts bısher 11UT sten des Papstes nıcht verzeichnen.
Pius XI (1922-1939) und se1n Nachfolger Pıus XII a

1mM Amt
Als Johannes Paul Il 1m Herbst 1978 seıIn Amt antralt, befand Das Grundkonzept hat sıch N1IC verändert
sıch dıe katholische Weltkıirche In eiıner Art L£wischenzustand
zwıschen ZWEe]1 Etappen der Zeıt nach dem 7 weıten Vatıka-
19808 DiIe l  , Urc markante UuIbruche WI1IEe MNO be- In diese eher olanzlose, WECNN auch keineswegs spannungsfreı1e

kırchliche Sıtuation st1e ß Johannes Paul Il miıt seinem persOn-träc  IC Turbulenzen gekennzeıichnete ase der ach-
konzılszeit WaTlT 1mM oroßen und SaNZCH vorbel. SIie hatte lıchen Charısma, seinem St1l] und seıinen orstellungen über

den weıteren Weg der katholischen Kırche, dıe VO  — Anfangbeispielsweise dıe Entscheidung des lateinamerıkanıschen
Episkopats In Medelliji:; zugunsten der „Optıon für dıe ATı unmıßverständlich erkennen gab Man braucht 1LLUT

dıe Antrıttsenzyklıka „Redemptor homiınıs“ mıt iıhrer Formelmen  cCc gebrac. oder dıe verschliedenen Synoden ın den (Orts-
VO Menschen als dem Weg der Kırche, das erste (Grün-ırchen West- und Miıtteleuropas. In diese ase gehörten donnerstagsschreiben die Priester mıt seiner kompromi1ßlo-auch dıe Krise dıe Enzyklıka „Humanae vitae“, dıe krısen-
SC Apotheose des Pflichtzöhllbats oder dıie Ansprache bDe1lhaften MDruche 1M Weltklerus W1Ie 1n den en oder dıe

für viele enttäuschende Eınsıcht, daß dıe ökumeniıschen BIü- der Vollversammlung der lateinamerıkanıschen 1SCNOTeEe An-
fang 1979 in Puebla denken, In der Johannes Paul 1l davor

tentraume nıcht chnell reıften, WIE 1L1all siıch In der nach-
arnte, dıe anrneı über Chrıstus, den Menschen und dıekonziliaren Aufbruchsstimmung ZU Teıl vorgestellt hatte Kırche verialschenVerglichen damıt 1ef das kırchliche en In den späten <1eh-

zıger Jahren In ruhigeren Bahnen, wobel sıch dıe Konturen In seinen charakterıstischen Grundzügen und Hauptanlıegen
der nächsten Etappe In der Rezeption des 7 weıten Vatıkan- hat sıch das kırchlıch-theologische Konzept des Papstes in den

0/1993 AS7



LEITARTIKEL

VETI':  n  C anderthalb Jahrzehnten nıcht entscheıdend VCI- olen stamm(, hat nach dem Ende der kommuniıstischen
andert. Im Miıttelpunkt dieses Onzepts steht dıe orstellung Herrschaft 1mM früheren OC nıcht mehr das leiche (je-
VO einer In ıhrem Glauben, ıhrem gottesdienstliıch-sakramen- wıicht WwW1e UVO

talen en und ihren Strukturen gefestigten rche, dıe Johannes Paul I1 hat VO  S Begınn SeINES Pontıifikats dıe
als Verte1idigerin der ur des Menschen und eıner ihr enNntTt- Ostpolıtiık auls VI Lortgeführt, dıe sıch In Verhandlungen

miıt den kommunistischen Regierungen schrıttweise Ver-Ssprechenden gesellschaftlıchen Ordnung und gleichzeıt1ig als
ollwer gegenüber den zerstörerischen und Sschadlıchen besserungen für dıe katholische Kırche emühte Gleıichzeıitig
Tendenzen der modernen Kultur fungleren kann. Dazu wurde der aps AdUus olen aber ZUT Symbolfigur und ZU MO-
gehört das Insıstıieren auft der Notwendigkeıt eıner VECI1S für den polnıschen Sommer VOINl 1980, mıt dem dıe ber-
Evangelısıierung, SECe1 E In Europa oder In Lateinamerıka eben- windung der kommuniıstischen Herrschaft ıIn Miıttel- und Ost-

W1Ie dıe Warnung VOT einem Verlust katholischer Identutät CUIODA insgesamt begann. Daß dıe Kırche zwıschen dem Bal-
(der Prester. der Ordensleute., der Theologıe, der Famılıen tıkum und anıen ihre Freıiheıit nach VIerZ1g- oder
USW.) TG Anpassung den Zeıtgeıst. [Das ekenntniıs sıebzıigJährıger Behıinderung, Unterdrückung und Verfolgung
den entscheıdenden Weıichenstellungen des 7Tweıten wiledergewann, ist zweiıfellos das be1l weıtem wichtigste Datum
Vatıkanums (Religionsfreiheilt, Okumene. Communıi0-Ekkle- 1mM biısherigen Pontifikat Johannes auls 11., gleich welche
s1o0log1e) ist dementsprechend verbunden mıt dem Bemühen, olle dıe Kırche und spezlıe der aps 1m einzelnen Tür das
dıe daraus entstandene Dynamık In möglıchst unmıßverständ- Ende des Kommunısmus gespielt aben, welche Verdienste
i& Bahnen lenken und dıe Kontinuılntät der kırchlichen ihnen el zukommen.
Iradıtion herauszustellen.
Auf seinen zahllosen Reisen Mr alle Weltgegenden W1IEe be1l
den Begegnungen mıt den Bıschöfen dUus nIia ihrer Ad-lımı- Diıie CC Evangelısıerung omm NUrTr mühsam
na-Besuche hat Johannes Paul I1 dieses Grundkonzept auft
dıe verschıiedenen Länder und Kontinente hın konkretisıiert
und ıllustriert, öohne ıhm selber irgendwelche Abstriche A dıe grundlegende Veränderung 1mM polıtıschen Gefügemachen. Es pricht AUS seinen bısherigen Enzyklıken ebenso Europas und ihre Konsequenzen für dıe Kırche reaglerteW1e AdUus den Apostolıschen Schreıben, dıe 1M NSCHAILU Johannes Paul mıt der Kınberufung eıner Sondervollver-Vollversammlungen der Bıschofssynode vorgelegt hat uch sammlung der Bıschofssynode und in ihrem Gefolge mıt derIn der Personalpolitik des Papstes, be1l Bıschofsernennungen
und be1 der Besetzung VO Kurj:enämter pIelte und spielt 6S Umegestaltung des Rates der Europäischen Bıschofskonferen-

AI (vgl ds CI 494{ff). In seliner Sozlalenzyklıka „CentesI\-als Auswahlkrıiterium ıne wichtige I1US annus  c VO 1981 versuchte C: gleichzeıt1g, se1ine rund-
DıIe Reaktionen auf Person, St1l und Programm Johannes posıtıonen ZUT Gestaltung der wiıirtschaftlıchen und polıtıschen
auls schon ın den ersten onaten des Pontifikats Ordnung nach dem Ende des bisherigen Ost-West-Gegensat-
schwer auf eiınen enner bringen Massenhafter Zulauf be1l LE fortzuschreıben. Ebenfalls mıt der Eınberufung eiıner Syn-
den Auslandsreısen. dıe chnell eiıner Art Markenzeıichen ode. der außerordentliıchen Vollversammlung der 1SCHOIS-
des Pontifikats wurden: allgemeıner Respekt VOT der UNSC- synode VO Ende 1985, hatte der aps auft dıe Auseinander-
heuren Energı1e und dem Engagement, womıt der neue aps setizungen über posıtıve und negatıve Ergebnisse be1l der
se1ıne vielfältigen ufgaben (als Bıschof VO  > Rom W1eE als PrI1- Umsetzung des 7 weıten Vatıkanums reaglert, dıe seinen Pon-
I1a VO Italıen, als UOberhaupt der Gesamtkiıirche W16e als A ıfıkat VO  — Anfang begleıteten. DIe Synode VOIN 1985 Fea
teuUr auf der weltpolıtischen Bühne) anpackte; 1ne teıls VO dıe Erarbeıtung eInes „ Weltkatechiısmus“ d  $ dessen erTÖl-
Zustimmung, teıls eher VO  — Skepsı1s grundıerte erblülfung fentlıchung ebenfalls den herausragenden Daten der 1SNe-
angesichts der Selbstverständlichke1r und Unbeıirrbarkeıt, mıt rıgen Amtszeıt Johannes auls I1 rechnen ist
der G seıne Botschaft vorbrachte und für seıne Vorstellungen
VO  S kırchlicher Stabiılısıerung und Erneuerung eiıntrat. DIe Liste olcher Daten 1e sıch verlängern: Diıe romulga-

t10n des CIC und des Rechtsbuchs für dıe katholischen
Inzwischen ist W1Ie nıcht anders e1n deutliıcher Ostkırchen ware NENNCN, das Frıedensgebet der Relıgionen
Gewöhnungseffekt eingetreten. DiIe Reıisen Johannes Pauls VOIN Assısı 1986, das der Dıskussion über das Verhältnıs der
en jedenfalls TÜr dıe Offentlichkeit und auch für dıe Je- katholischen Kırche den nıchtchrıistlichen Relıgionen nNeit

weiıls besuchten Ortskırchen das Spektakuläre weıtgehend Nahrung gab oder auch dıe uiInahme des OTINzZIellen theolo-
verloren, das ihnen Anfang anhaftete. Man braucht 11UT dıe ischen Dıalogs mıt den orthodoxen Kırchen schon kurz nach
beıden Besuche des Papstes VO Herbst 1980 und VO Früh- Begınn des Pontifikats. Wiıchtiger als solche einzelnen re1g-
Jahr 198 7/ In der Bundesrepublı mıteinander vergleichen. nısSse und orgänge ist allerdings dıe rage, W1IEe sıch In den
Außerungen Johannes auls I1 werden insgesamt nıcht mehr VEISANSCHCH unizehn Jahren Amtsführung und rogramm
mıt der gleichen Aufmerksamkeıt registriert und abgeklopft Johannes auls auft dıe katholische Kırche ausgewirkt ha-
W1IEe Begınn des Pontifikats, wobel Ausnahmen dıe e2e) ben bZzw. welche Grundprobleme der etzıge Pontifikat 1mM
bestätigen. Dalß das Uberhaupt der katholischen Kırche AUSs Rückblick auf seINe bısherige Entwiıcklung qaufwirtt.
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el ist zuallererst festzuhalten: Das Konzept einer DiIe der Bıschofskonferenzen wırd In Rom teılweıise mıt
Evangelısıerung, WIEe 6S VO aps immer wıeder mıt ach- unverhohlenem Argwohn betrachtet: das gılt auch für dıe der
KUC vertreten wiırd, stößt unübersehbar Grenzen. Das kontinentalen Bıschofsräte.
ze1gt sıch In der westlichen Hälfte Europas, sıch dıe OCKe-
rung der Kırchenbindung und der chwund christlicher Tadı-
t10n praktisch berall in den VELSANSCHNCH Jahren tortgesetzt DIe kolleg1alen Gegengewichte tärken
hat ebenso W1e 1mM bısher kommunistisch beherrschten Teıl
des Kontinents, GsS nıcht auf breıter Front einer el1g1Öö- ehr persönlıche Präsenz In der Weltkırche, als S1e Johannes
SCI1 Neubelebung kommen scheınt oder auch In Lateın- Paul I1 1n seinem bısherigen Pontifikat versucht hat, ist kaum
amerıka. Es o1bt vielerorts geistlıche uTIDruche 1mM kleinen, möglıch und auch ekklesi0logisc. auf keinen Fall sinnvoll.

alur bräuchte CS 1E ärkung der kolleg1alen Instanzen,NEGEUEC Verdichtungen des Lebens AUS dem Glauben und der
kırchlichen Gemeıinschaft, nıcht NUL, aber gerade auch UTC we1l sıch anders eıne Weltkıirche In iıhrer SaNZCH regıonalen
die sogenannten geistlıchen ewegungen. ber insgesamt gesellschaftlıchen, relıg1ösen und kulturellen IC nıcht
sıeht 6S nıcht danach daus, als würden In absehbarer Zeıt dıe mehr WITKIIC leiıten älßt Gerade we1ıl 6S derzeıt n]ı1emanden ın
vielen Appelle eiwa ZUT Evangelısıerung DZW. Neuevangelısıe- der katholischen Kırche o1Dt, der das Papstamt als olches In
LUNS EKuropas In dem Sınn Frucht Lragen, daß sıch der- rage tellen würde, egen dıe bısheriıgen Erfahrungen miıt
wärtıg vorherrschende TeN! AA Entkıirchliıchung und ZU dem Pontifikat Johannes auls I1 e1In Ööheres Maß Selbst-
lıg1ösen Iradıtiıonsabbau merkbar umkehrt begrenzung und Selbstbeschränkung des Papstamtes nahe.

[)Das internatıonale (Gewicht des Papstes, das untier Johannesafür, WIE der CANrıstliıche (‚laube In modernislierten und 1indı1- Paul I1 zweiıfellos weıter gefestigt wurde, würde daruntervidualısıerten Gesellschaften lebendig erhalten und weıterge- wahrscheımlich nıcht leiıdengeben werden kann., g1bt keın Patentrezept. Nur für
dıe Kırche keın Weg daran vorbel, eıne solche Gesellschaft Im übrıgen ware elıne solche Selbstbegrenzung auch AUS Öku-
mıt ihren ıcht- und Schattenseıuten WITKIIC en und mıt menıschen CGründen wünschenswert. Johannes Paul I1 SC
dem ıllen ZUT Dıfferenzierung ZUT Kenntnıs nehmen. (Ge- nıeßt be1l vielen nıchtkatholischen Chrıisten als Person WI1IE als
Nau hıer 1eg eın entscheıdender blınder ecCc des Welt- precher der Christenheiıt ın für alle Kırchen wichtigen und
verständnıisses, WIE CS AUSs vielen lexten Johannes auls IL unverzichtbaren nlıegen beträchtliches Ansehen Gleichze1l1-
spricht, gerade AdUus olchen der etzten Te DiIe ZanlTreIlCHEN t1g Jjefern ihnen aps und Kurıe eiwa ın iıhrem Umgang mıt
Warnungen des Papstes, nach dem Zerfall des „real exıistleren- Bıschofskonferenze und Bıschöfen Anschauungsmaterı1al für
den Sozlalısmus“‘ und der iıhn stützenden Ideologıe das „WEeStT- ıne Primatskonzeption, dıe für S1e schlechterdings nıcht ak-
lıche  CC odell der gesellschaftlıchen Ordnung Dbsolut Set- zeptabe ist Das gılt gerade auch für dıe orthodoxe Kirche,
ZCN, eıne unübersehbare Unsıcherheıit oder vielleicht deren Vo (GGemeıninschaft mıiıt Rom bekanntlıc e1InNn Herzens-

Hılflosigkeıt angesichts einer Entwicklung, dıe In den anlıegen Johannes auls I1 ist. Deshalb bräuchte 6S 1n A
gängiıgen kırchenoffizıiellen Deutungsschemata nıcht recht un Schritte VO  = katholischer Seıte, dıe anderen Kırchen dıe
terzubringen ist und eshalb oft mıt Pauschalformeln W1e Anerkennung eInes unıversalen mies der Christenheıit 1mM

Bıschof VOIN Rom erleichtern würde.„Materı1alısmus“ oder „Konsumıismus“ apostrophıiert wIrd.

Grenzen sınd inzwıschen nıcht 11UT In ezug auf dıe Botschaft Im Rückblick auf dıe unizehn ahre, se1t denen Johannes
DZW Konzeption des Papstes sichtbar geworden, sondern Paul IL dıe katholische Kırche leitel stÖößt 190028  — zweiıfellos auf
auch 1m IC auf se1ıne Amtsausübung. Miıt eiıner bewun- lockaden und auf einen massıven Problemstau, der WAarT

dernswerten Energıe versucht Johannes Paul IL se1it Begınn nıcht ınfach dem aps alleın zuzuschreıben Ist, der aber C1-

se1INes Pontifikats, dıe Menschen überall auf der Welt In ihrer heblich mıt seinen Akzentsetzungen und Grenzziıehungen
5Sprache anzusprechen; hat sıch auf seinen Reılsen auch ın tun hat Als Beıspiele enugen hıer ZU eiınen dıe OÖlıbats-

un Amtsdıskussionen und dıe Dıskussion dıe Empfäng-entlegene ınkel des und In Länder bZw Ortskır-
chen begeben, für dıe sıch normalerwelse kaum Jjemand VO nısverhütung ZU anderen. Wıe sıch diıeser Problemstau auf-
außerhalb ernsthaft interess1]ert. Damıt ist ewollt oder lösen oder auch 11UT abmıiıldern Läßt, ist 1m Augenbliıck nıcht
ungewollt und ungeachtet er Bekenntnisse ZUT eigenständı- erkennen. ber dıe Kırche insgesamt eInde sıch kelnes-
SCH Verantwortung der Ortsbischöfe doch fast W1e WCB>S In eiıner Sackgasse. Es o1bt 7Z7W al mancherorts e1In rheblı-
eın ‚We  ischof“ geworden, hat neben den Lvehr- und JurIis- ches Maß iıdeologıscher Verbohrtheıt. überzogenem Kın-
dıktionsprimat einen Prımal UNC. persönliche Präsenz DC- heıitlichkeitsdenken und wıirklıchkeıitsblinder Spırıtualität.

ber glücklicherweise In der Weltkıirche nıcht ar
Gleichzeitig sSınd In seinem bısherigen Pontifikat dıe ollegia- C  $ Priestern und Bıschöfen, dıe dazu ähıg SIınd, dıe Zeichen
len Gegengewichte nıcht stärker, sondern eher schwächer DC- der Zeıt 1mM ausgehende 20 Jahrhundert wahrzunehmen und
worden. DiIie Biıschofssynoden SInd wen12g mehr als Veranstal- keinen kurzschlüssıgen Vısıonen für dıe Kırche un: ıhre DC-
tungen, auf denen 1SCHNOIe VO den Problemen und nlıegen sellschaftlıche räsenz anhängen. Man kann 1U hoffen, dalß
ihrer mtsbrüder AUS anderen Erdteıilen erfahren können. Ulrich RuhS1e den Mut auch weıterhın nıcht aufgeben.
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